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)ie Machtmittel zur Revision.
Daß von einer Revision des Friedensvertrages nichi
die Wiederaufrichtung Deutschlands und die Fähig:

tit zur Bezahlung der Kriegsentschädiguug abhängt
1 Tatsache. Und zu der energischen Forderung , di«
Lhalb wieder im Reichstage laut geworden ist, Haber
lnsichtsvolle Politiker auch in den Ententeländern wohl
it dem Kopfe genickt. Sie haben in England einigt
die im Parlament darauf hingewiesen , aber ihre kleine
Ujl vermochte keinen Achtungserfolg zu erringen . Ir
!mS haben sich die Gleichgesinnten nur in der sozia-
'lischen Presse vernehmen lassen, da andere Zeitun-
i ihnen ihre Spalten verweigerten . Irr der Kam-

»tt sind Revisionsfreunde nicht vorhanden . So isl
im der letzte deutsche Hinweis auf die Notwendigkeit
1 Revision natürlich zumeist einfach « bgewiesen wor-
i. Da Lloyd George die Franzoken bisher nicht

mal zu dem Geständnis hat bringenUönnen , Deutsch-
liid volle Gleichberechtigung aus der bevorstehenden
^ilferenz in Genf zu gewähren , so wird mit einem

rage auf Revision des Vertrages von Versailles
l weniger anzufangen sein. Das darf uns natür-
sür die Zukunft nicht entmutigen . Wir müssen

muf bauen , daß das , was heute nicht durch Zu-
tot zu erreichen ist, später durch die Macht der Um-
inbe herbeigeführt werden wird.

Wir haben, seitdem wir gänzlich abgerüstet haben.
s>ine Machtmittel  zur Verfügung . Wenn es der
Wen Wissenschaft und Technik in nächster Zeit be

ber

or
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•*Jt sein sollte , eine sensationelle und für die ganze
schheit wichtige Entdeckung zu machen, dann stellte
solches Faktum ein wirksames Machtmittel dar . Tie
lente würde es sich etwas kosten lassen , in den Be-

i dieses neuesten Kulturmittels zu gelangen . Aber
"he' Möglichkeiten sind ungewiß . Sotten wir ein¬
st streiken, Zahlungen und Arbeitsleistungen an die
Aente verweigern ? Das wäre ein Akt der Berzweif-
% der die Besetzung des Ruhrgebictes und anderes
11 Folge haben würde . Wir sind daher auf die U n -
"stütz ung durch andere Staaten  angewiesen,

Aer denen wir immer wieder ans Großbritan-
en als erste politische, finanzielle und wirischaftliche

unseres Erdteils schauen müssen , weil schließlich
st nichts ohne seine Zustimmung geschehen kann.

Daß der Regierung in London das '
in Paris nicht paßt , steht ein Blinder , aber

'"so wahr ist es. daß sie der neuen Richtung in
Mka keineswegs mit Gleichmut gegenüberstcht . Bis

so lange Wilson gesund war , konnte man in
Won auf die amerikanische Freundschaft bauen , aber
"dem ist in Washington der Grundsatz obenauf ge-
Aen , dasjenige Geschäft ist das beste, welches das
'te Geld etnbringt . Die Bereinigten Staaten wol-
nicht ein Mitläufer i>; Welthandel sein , sondern
erstklassige aktive Rolle spielen . Darum das ge-

% Wachstum der nordamerikanischen Handelsflotte.
Niird für die britische ein. viel stärkerer Konkurrent,
es die deutsche war , die für die nächste Zukunft
weilen fast ganz ausschcidet. England hat den größ-
«orteil vom Weltkriege gehabt , aber die nordame-
"tsche Haltung stört dies glänzende Bild bedeutend.
London rechnet man mit der Möglichkeit , Frank-
‘ wegen Amerika noch gebrauchen zu können , des-

tvill man es wegen der Revision des Versailler
uzes nicht vor den Kopf stoßen und die Macht-
l anwenden , die sonst nahe lägen.
Die Amerikaner  betrachten uns als GeschäftS-
a. Deutschland war vor 1914 für sie ein besseres
Mebiet als Frankreich , wenn sich auch die Aankees
Men Damen lieber in Paris und anderen franzö-

N Badeorten amüsierten , wie in Berlin . Wird
^iemyork die Erkenntnis wach, vielleicht ist sie das

daß Deutschland mit seinen 60 Millionen Seelen
-Gründung " lohnt , dann wird es uns wohl bel¬
len, gleichviel, ob Frankreich dazu ein schiefes
1 zieht. Daß sich die nordamerikanische Regte-
,&uf einen diplomatischen Feldzug wegen des Ver-

.̂ Versailles " zum guten Teil von selbst illuso-
Denn verderben will es die Entente vorläu-

^/ . der norvamerikanischen Union nicht . Der ame-
Handel beeinflußt die Welt . Da steckt auch

l»°̂ chtmittel. unter welchem sich der französische
>ij mit der Zeit auflösen muß , wenn — Amerika

utschland die Ueberzeugung gewinnt , daß es
»Utes Geschäft wert ist.

Der 9. November in Berlin.
Bor vem Ende des Elcktrizitatsstrcikes.

Zum zweiten Male kehrt der Tag der deutschen
Novemberrevolution wieder , an dem die monarchische
Staatsform der Republik Platz machen mußte . Auch
diesmal befürchteten ängstliche Gemüter wieder eine
solche Staatsumwälzuna , die demokratische Republik
tollte diesmal von einer kommunistischen Diktatur ab¬
gelöst werden . Die Befürchtungen haben sich erfreu¬
licherweise nicht verwirklicht . Nach den bisherigen Mel¬
dungen ist der 9. November in Berlin und im Reiche
ohne jeden Zwischenfall verlaufen.

Die Gerüchte von einem neuen Staatsstreich wur¬
den genährt durch die mehr oder minder offenen Ge¬
neralstreiksdrohungen der Kommunisten
und durch die von der Gegenseite betriebene Aufdeckung
neuer Aktionspläne der Ltnksradikalen , die auf Sturz
der gegenwärtigen Regierung und der Einführung der
Diktatur des Proletariats hinzielten . In Berlin ge¬
staltete sich die Lage durch denlwilden Streik der Elek¬
trizitätsarbeiter ganz besonders ernst. Fast in sämt¬
lichen großen Kraftwerken war , am 7. November , dem
Gedenktag der russischen Revolution , die Frühschicht
rusgeblieben , Berlin ist infolgedessen ohne Licht und
Kraft.

Gegen den Willen der Arbeiterführer und der Ge¬
werkschaften hat der kommunistische Führer der Elek-
trtzirätsarbeiter den Befehl zur Arbeitseinstellung ge¬
geben. Er hat sich vorgenommen , die Forderungen
seiner Leute durchzusetzen, auch wenn er über Leichen
zehen muß . Nur allzugut hat er seine Drohung wahr
gemacht. Ganz Berlin war zum Feiern gezwungen,
selbst den Krankenhäusern hatten die Streikenden den
Strom gesperrt . Immer klarer wurde es, daß die wirt¬
schaftlichen Forderungen nur ein Vorwand für eine
politische Machtprobe,  war , die Massen sollten
sür den 9. November revolutioniert werden.

Doch die „Aktion" verfehlte ihren Zweck. Das Bür-
zertum und die organisierte Arbeiterschaft haben den
Streik wegen seiner schweren wirtschaftlichen und poli¬
tischen Folgen scharf mißbilligt . Die Erregung der
Bevölkerung steigerte sich, als es bekannt wurde , daß
Sie Arbeiter durch die Entfernung notwendiger Ma¬
schinenteile das Eingreifen der technischen Nothilfe ver¬
eiteln wollten . Die Streikenden erklärten sich schließ¬
lich selbst bereit , einen Notstandsbetrieb einzurichten,
Surch den die Krankenhäuser , die öffentlichen Gebäude
and die Straßenbeleuchtung mit Strom versorgt Wer¬
sen sollte.

Am nächsten Tage gingen die Streikenden noch
»inen Schritt weiter . Sie beschlossen, daß die Streik¬
leitung mit dem Gesamtbetriebsrat der städtischen Ar¬
beiter über die Wiederaufnahme der vollen Arbeit
in den städtischen Kraftwerken verhandeln solle. Dem¬
nach ist^ also zu hoffen, daß die Elektrizitätsarbeiter
am Mittwoch oder spätestens Donnerstag in ihre Be¬
triebe zurückkehren.

Am 9. November  natürlich wurde gefeiert , und
zwar nicht nur von den Elektrizitätsarbeitern . sondern
auch von zahlreichen anderen Arbeitsgruvpen . Von
ven Verkehrsmitteln waren nur Stadt - und Ringbahn
und Autobusse in Betrieb , die Straßenbahner verharr¬
ten im „Sympathiestreik und die Hoch- und Unter¬
grundbahn war durch Arbeitseinstellung der Werkstät¬
tenarbeiter außer Betrieb gesetzt. Auch in den größe¬
ren Privatwerken wurde vielfach aus Anlaß der No¬
vemberrevolution gefeiert . Auch in den Groß -Berliner
Zeitungsbetrieben herrscht infolge des Beschlusses der
Gewerkschaften Arbeitsruhe , um den Arbeitern den Be¬
such der zahlreichen Revolutionsfeiern zu ermöglichen.

Die rheinische Frage.
Bon einem genauen Kenner der rheinischen Ver-

Mtnisse wird uns hierzu geschrieben:
Die oberschlesische Selbstverwaltungsfrage hat auch

die rheinische erneut aufgeworfen . Die Freunde eines
möglichst starken Preußens als festesten Zusammenhaltes
für das Reich stehen erneut im Meinungskampfe mit den
Vertretern der Ansicht, daß ein überstarkes Preußen
ven Zusammenhalt des Reiches eher gefährden als festi¬
gen könnte . Außerhalb der Rhernlande steht man die¬
sen rheinischen Fragen noch immer mit zu geringem
Verständnis gegenüber , was dazu führte , daß alle rhei-g
nischen Selbstverwaltungsbestrebungen vielfach schlecht
hin als Loslösungsbestrebungen vom Reiche aufgefaßt
wurden . Davon kann aber keine Rede sein, und Män¬
ner , wie der Wiesbadener Dorten und der Kölner Kreis
uw den Strohmann EmeetS, deren politische Wühlar¬
beit von keinerlei *»ich»dentsch»* Gesinnun « mebr «*•

tragen wird , können nicht in einem Atemzuge genannt
werden mit den Politikern , denen lediglich die Berliner
zentralistische Verwaltung ein Dorn im Auge ist und
Sie die Reichstreue aller Rheinländer dadurch glauben
festigen zu können , daß sie eine mehr oder minder
große Selbstverwaltung für die Rheinland - verlangen,
vamit der Eigenart des rheinischen Volkes mehr Ge¬
rechtigkeit zuteil werde . Es schwanken da die Met-
nungen und Ansichten von der völligen Loslösung von
Preußen unter Festlegung der Rhen ' tnde tm Reichs-
verbände bis zu einer provinziellen Selbstverwaltung
ihm Rahmen Preußens.

Man darf wohl sagen , daß manche dieser Wünsche
surch das Verhalten der nachrevolutionären preußi¬
schen Regierung nicht gerade abgeschwächt wurden . Vom
famosen Kultusminister Hosfmann bis zu der alkerdinas
nicht bestätigten Wahl Dr . LöwensteinS zum Schulrat
von Groß -Berlin haben ! ir eine Kette von Zusammen¬
hängen , die allem anderen förderlich gewesen sind, als
dem Zusammenhalten der doch nun einmal überwiegend
katholischen Bevölkerung der Rheinlands mit Preußen.
Man hat von Berlin aus leider immer wieder Wühlstosf
genug in das Land getragen , weil man kurzsichtige
und engherzige Parteipolitik nach innen trieb , ohne
sich zu sagen , daß ein solch unfreies und in seinem
Zusammenhalt gefährdetes Land wie daS Deutsche Reich
gar nicht imstande ist, innere Politik ohne Rücksicht
aut die äußere Lage zu treiben . Diese parteipolitischen
Kurzsichtigkeiten haben natürlich am Rande die größ¬
ten Wellen geschlagen und darum darf man nickt immer
gleich als Landesverrat auslegen , was zunächst als
Abwehr  gedacht sein mag. Der Wunsch nach Selbst¬
verwaltung an und für sich hat mit undeutschen Ge¬
fühlen nichts zu tun . er wird nur dort zu einer Gefahr
für Deutschland und zur nationalen Schande für seine
Vertreter , wo er sich zu solch starkem eigenbrödleri-
schen Verlangen auswächst, daß der Zusammenhang
der Rheinlands mit dem Reiche und damit der Be¬
stand des Reiches überhaupt gefährdet wird. Dabei ist
es Sache des politischen Standpunktes und des mehr
oder minder objektiven Blickes für die Dinge, wo man
die Grenzen dieser Gefahr und die Anfänge von Be¬
strebungen sieht , die im Gründe auf eine Loslösung
der Rheinlands vom Reiche Hinzielen. Spielen dabei
eigensüchtig materielle oder ideelle Dinge hinein , so
ist das Gebaren natürlich noch stärker zu verurteilen,
so sehr man , rein menschlich gedacht, es verstehen kann,
wenn ein Teil der Rheinländer den feindlichen Druck
als auf die Dauer unerträglich empfindet. Nicht Sache
des politischen Standpunktes aber sind die realen Dinge,
sind die Imponderabilien , die die Rheinlands unter!
sich und mit dem Reiche verbinden und die wohl letzten'
Endes die Lösung der ganzen rheinischen Frage zuj
Gunsten des Reiches in sich tragen . Und diese realen
Dinge liegen so:

Der Rhein  ist , wie fast jeder Fluß , keine Grenze.
Auf beiden Ufern wohnen Deutsche, die untereinander
mit engsten Banden seit Jahrhunderten weit verzweigt
verwandt sind . Es handelt sich um ein und denselben
Volksstamm , der also durch eine politische Grenze gar
nicht getrennt werden kann, wenn nicht die krasseste
Willkür einen Zustand von nur kurzer Dauer und
gefährlichen Folgen schaffen will . Und die Wirt - -
schaftlichen  Grenzen sind noch weniger zu erken¬
nen . In dieser Hinsicht gehen die Ufer überhaupt in¬
einander über . Große Städte wie Mainz , Koblenz,
Köln und Düsseldorf liegen auf beiden Ufern des
Rheins , Mannheim -Ludwigshafen sind ein einheitliches
wirtschaftliches Gebilde und an der Ruhrmündung , dem
wirtschaftlich wesentlichsten Teile des ganzen Rheinge¬
bietes , ballt sich auf beiden Rheinufern ein ganzer
Klumpen von Städten zusammen. Die Arbeiter des
einen Ufers gehen , wie am ganzen Rhein, in Scharen
aut dem anderen Ufer in die Fabriken, und die Fabri¬
kanten vom einen Ufer wohnen auf dem anderen. Roh¬
stofferzeugung und Fertigwarenhersteller wechseln mit
ihrer Aufgabe von Ufer zu Ufer, und dieser Austausch
ist derart innig , daß ein politisches Auscinanderreißen
der beiden Ufer zum mindesten zu einer wirtschaftlichen
Katastrophe für daS linke Rheinufer werden würde.
Wer die Verhältnisse kennt, muß das zugeben, und er
muß damit das außerdeutsche Verlangen nach der Rhein¬
grenze oder nach einer selbständigen linksrheinischen
Republik als ein Unding und einen Gewaltakt bezeich¬
nen , der als krassester Hohn auf politische Selbstbe- ,
stimmung und wirtschaftliche Lebensmöglichketten un- i
endliche Gefahren für die friedliche Entwickelung Euro - I
Pas in sich trüge.

Und wo soll denn die Grenze der selbständigen ;
Rheinlands sein, wenn der Rhein sie nicht bilden kann? ;
Nach Westfalen ist sie völkisch wie wirtschaftlich vollkom- ;
men offen . Hier sind überhaupt nur Uebergänge, die
in Wahrheit ein Gewirrs von Zusammenhängen sind.
«Mer Kolitis » « (Bremen aur »uricht «n, wär , tbfflfp



unmöglich tote am Rhein . EMe selbständige rheinische
Republik . die sich vom Reiche losldsen wollte , würde an
dieser Lösung einfach verbluten , so daß die Losung
der rheinischen Fragen , wenn man sie als solche über¬
haupt bezeichnen will , im Interesse der Rhemlartt >e
lediglich eine innerdeutsche oder " lu er preußische
Wolitik sein kann . Wer mehr erreichen will , der ist
nicht nur ein Feind der deutschen Sache, sondern auch
die größte Gefahr für das Rheinland selbst.

Lokales und Provinzielles.
«chierstein . den 11. November 1920.

Jugendpflege a»l 9. d. M . bekanntgegeben . DerLehrgailg
umfaßt : Vorträge , Turnen, . Ball - Eteckspiele Volkstänze
und Singspiele . Betrachten von Kunstblättern zur Uebung
von Kunstverständnis und Liebe zur Kunst . Fur die
Voträge , die sich auf verschiedene Gebiete der werblichen
Jugendpflege erstrecken, sowie für die praktischen Hebungen
sind bewährte Fachleute gewonnen . Der Lehrgang steht
auch Helferinnen in Jugendvereinen und solchen Persön¬
lichkeiten offen, die sich für die Ausübung der Jugend¬
pflege vorbereiten wollen . Anmeldungen werden brs
zum 18. d. M . an die Bezirksfürsorgerin in Wiesbaden.
Bahnhofstratze 15. erbeten . Nähere Auskunft erteilt der
Vorsitzende des hiesigen Ortsausschusses für Jugendflege,
Herr L. Ehrengart . Küferstraße 3.

Die Tprungzeiieti für Rindvieh u. Tchh,
; sind auf 7
i festgesetzt.

ettic
8 Uhr vormittags und 5—6 Uhr nachM^

Für das Abholen eines Tieres ist dem Viehwütz,
eine besondere Gebühr zu entrichten und zwar inncrW
des Ortsberingr 2 Mk , und außerhalb desselben 4 $

**  Martinstag . Heute verschwindet der MartinStag
in der Reibe der übrigen Tage . Er scheint selne Bedeutuns
verloren zu haben. Auf dem Lande galt er früher viel.
Am MartenSdag " wechselten Mägde und Knechte die
Stelle," . MartenSdag " wurde der erste Gänsebraten gegessen
und »Martensdag " ging er in btei ©tobt »um ^ rttnS-
markte. Der MartinStag ist der Todestag des Bischofs
Martin von Tours , de« edlen Heiligen, dem d" katholische
Kirche öffentliche Ehrungen weihte. Er galt als e,„ be¬
sonders iugendbafter Mann , und teilte ernst, der Sage .nach,
mit einem Bettler seinen Mantel . Ganz gegen seinen
Willen wurde er 837 Bischof von Tour », l-bte aber auch oj*
solcher einsam und zurückgezogen und am II . Novdr . 4M
Sein Todestag ist der MartinStag , auch Martmi genannt

~~ In den Jahren vor 1914 war
der Versuch gemacht worden , die alten Bräuche des Mar¬
tintages , den Mummenschanz und die Umzüge, xn ver¬
edelter und moderner Form wiederzugeben , und manche
Erfolge waren damit erzielt . Tenn der heilige Mar¬
tin war in ganz Deutschland , wenn er auch von Geburt
ein Ungar und Bischof von Touk xn Frankreich war,
immer ein volkstümlicher Mann gewesen. Sein Gemüt
stand dem deutschen Wesen nahe . Am nächsten kam uns
sein Tag durch die gebratene Martinsgans . Tie ist un¬
vergessen, wenn auch manche Bratpfanne umsonst aus
sie loa -tet . Der Wundermann Martin erhört vielleicht
Mich die stillen Bitten der deutschen Hausfrauen.

** Frühe Polizeistunde . Der Regierungspräsident
hat aufgrund des Mimflerial -ErlasstS unter Aushebung aller
früheren Bestimmungen die Polizeistunde für Gast», Speise-
und Schankwirtschasten etc. innerhalb des Regierungsbezirks
Wiesbaden auf 10 Uhr abend« festgesetzt.

* Aus dem Rhemgau . Die diesjährige Weinernte
offenbart von Tag zu Tag neue, höchst angenehme Ueber.
raschungen. Uebertraf schon die Quantität überall weit dw
anfangs gehegten Erwartungen , so gilk dies fetzt xn ,noffi
höherem Maße von der Qualität . Alte erfahrene Wem»
kenner sind erstaunt über die neuesten in dieser Hinsicht ge¬
machten Feststellungen. In de« meisten Fällen reicht die
Oechslewage bei weitem nicht mehr auS, die enorm hohen
Mostgewichte flstiustellen. Den höchsten, jemals erlebten
Rekord erzielte die preußische Domäne im Rhemgau bei der
Weinlese mit 280 Grad Mostgewichk. Was mag da die
Flasche diese« QalitätSweineS kosten?

Betr . (Hrundstücksverpachtung.
Am Freitag , dem 12  d . M .. 11 Uhr »»»,

werden 5 der Gemeinde gehörende , m den Distitz^
Schimmrich, Schneeberg , Grundweg , Dachsweg ^
Leusert belegene Grundstücke auf 10 Jahre rm
saale der Rathauses öffentlich meistbietend verpachtet

Betr . Maul - und Maneufeuche.
Der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche iß j,

folgenden Gehöften festgestellt:
1 Wintermeier , Eduard . Bahnhofstraße 9,

f  2 . Gaul . Wilh ., Küferftraße 7,
3. Menz , Wilh ., Lehrstraße 19. ■
Ueber die Grundstücke ist die Eehöftsperre verhMx

Die 3i
m  Gemei
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Mö 24 ä

Die Za
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getrennter

** Die neuen Glocken sind gestern nachmittag chrrm
endgültigen Bestimmungsort überführt worden. Die
AushängungSarbeiten verliefen ohne stden Zwischenfall.

» Demokratische Partei . Am kommenden Dienstag,
dem 16. November , abends 8 Uhr , wird Herr Parteisekretär
Lemmer aus Wiesbaden im oberen Saale des »Nassauer
Hofes " über die wirtschaftliche und politische Not oej
deutschen Volkes und die Schwierigkeit de» kommenden
Winters sprechen. Dem Redner geht ern guter Ruf
voraus und das gewählte Thema dürfte die Bürge rschast
sicherlich intereffieren . Auch für die erwachsene Jugend
wird der Vortrag vieles Lehrreiche bnngen.

A Autzeerursfetzuug ver Silbernrünzen . Der
Reichsfiimnzmintster erinnert nochmals daran , bar; die
deutschen Silbermünzen nur bis zum 1. Januar !»2l
bei den Reichs- und Landeskassen in Zahlung genommen
werden . Vs-Mark -Stücke, 1-, 3- und 5-Markstücke, sowie
die in Form von Denkmünzen geprägten 2-Mark-Stuae
gelten bereits seit Mitte April nicht mehr als gesetz¬
liches Zahlungsmittel , trotzdem werden sie noch bei
den Reichs- und Landeskassen bis zum 1. Januar in
Zahlung genommen oder gegen deutsche Banknoten nm-
getauscht.

/X Wer d«rch Weihnrchtsarbeiten seinen Lieben eine
Ueberraschung bereiten will , tut gut , sie bei Zeiten
in Angriff zu nehmen , besonders , wenn sie nach aus¬
wärts versandt , werden sollen. Wir wissen vom Vor¬
fahre , wie große Verkehrshindernisse sich einsteltten.
Und die Handwerker , welche die Weihnachtsarbetten
fertig zu stellen haben , sind auch in der -Vergabe ihrer
Rohmaterialien beschränkt.

Sport und Verkehr.
X T «r größte Sportverein Deutschland«. Ein

neuer großer Sportverein ist Sonnabend in Charlotten¬
burg gegründet worden . Er umfaßt die früheren be¬
kannten Vereine . Charlottenburger Turngemernd «,
Verein für Körperkultur und Allgemeine Turnerschaft'S' .?» snHfnTtehprjnhf beträat rund J.'OOO.Charlottenburg . Tie Mitgliederzahl betragt rund »600.
Die neue Vereinigung hat den Namen Verein fürÄ4C neue V" * z 9 —
Leibesübungen Charlottenburg erhalten und dürste erne
der größten Deutschlands sein.

. * Gewerkschafts -Kartell Schierstein Der zweit.
Volksunterhaltungs-Abend der Klemkunstbuhne für« »-
bildung findet hier am Mittwoch , den 17. November,
abends 8 Uhr . im Saale des „Deutschen Kaiser statt.
Der Abend ist dem großen Dichter und Lyriker Hemn ch ,
Heine gewidmet. Ein einleitender Vortrag wird uns den :
Menschen und Dichter Heine verständlich machen. !
Anschließend werden die Wiesbadener Künstler uns aus - j
erlesene Dichtungen Heinrich Heines m Wort und Lied j
zu Gehör bringen . Es sind gemeinnützige Ziele , welche
sich die Kleinkunstbühne gestellt hat und sind Gaste und ,
Freunde der Volksbildung herzlichst willkommen.

Amtliche BekanntMachuWgen.

Ein Fortbildungskursus für Pfleger und Pfleger - l
innen der weiblichen Iugenö wird vom 22. dis . 5. !
November in Wiesbaden abgehalten . Der Plan zu dem
Lehraang wurde in der Sitzuii ^ d̂es^ r^ ausschusseŝ mr

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 1 der Verordnung betr. di.

Beschaffung von Kleinpachtgärten sind die Besitzer von
Grundstücken, die sich zu Kleinpachtgärten eignen, oder
bereits ais Kleinpachtgärten Verwendung finden , ver-
flichtet dieselben bei dem Bürgermeisteramt anzumeiden.

Ale Kleingärten sind sämtliche Pachtgrundstücke an¬
zusehen. die von den Pächtern nicht gewerbrmagig
gärtnerisch genutzt werden.

Die Besitzer der in Betracht kommenden Grunoftucke
werden erneut aufgefordert , die Anmeldung nunnrehr brs
25. d. M . zu bewirken.

Bei Unterlassung der ; Meldungen haben die Be.
sitzer die Folgen zu tragen.

Wie wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friese «.

(Nachdruck verboten .)
'Neill Nur hier hinten im Kopf rin eißenes»

io duuwf und benommen . . . nichts weiter.
nieiVt 'Ruth ich habe nie wirkliche Schmerzen.

^Melttms Stimme klang seltsam zart und erinnerte
ru den feinen Ton einer silbernen Glocke. ^

Soll ich dir etwas vorlesev , Herzchen?
»Ach ja , bitte !"

iShk sr «ÄWi ' «»» s,<««""•
«nr uleken Die Augen des Kindes httlgeu

Lrwandt an dL Gesicht der Schwester - die Lippen

'CÄtwÄ «« w *■
alteten Händen . ..

f "4m®f ?,ür -n - chlich" ° °
- ® 2 SV » so zart , dag mau die blauen
^ldern dürchschimmern sah - gleichsam
r̂ herische Hände , wie die Hanoe ernes

^ ^Ruth l̂ieß das Buch in den Schoß sinken uuö blickte

iem schönen, schönenHiMmel ! . .

venig.
»Warum sollte ich das Leben lieben?

ß Mch ilellwvtWer

. . Es geht
Warum soll ich etwas lieben,

85 soll
KN Steuer!
M auf
MNgsged,
Mtbehrlicl

Bewact
Dzll uneni

Den F>
Khüternr
li sie im 'Bekanntmachung.

Auf Grund des Ministeral -Erlaffe » vom 20. 1v.a,
hat der Herr Regierungspräsident unterm 29 . Oktober er, »
unter Aufhebung aller anderweiter Bestimmungen , Mung oc

_ cr> .11 _für Unnfi ' IITT̂ Ii die Polizeistunde , diese für Gast -, Speise- und SchG
! wirtschaften. Taffes . Theater .^Ächtspielhau,er,,Raumes
! denerr Schaustellungen staitsinden , öffentlicher
! anüaungsstätten aller Art , fowre Vereins - und EM
i schastsräume, in denen Speisen oder Getränke oerabirH
! werden , innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden wi

10 Uhr abends festgesetzt. _
) Mit dem 15. d. M . hat die Schließung der«

bezeichneten Lokale spätestens 10 Uhr abends itatip
finden . , U

Eine Verlängerung der Polizeistunde auch jt
Tanzlustbarkeiten findet nicht statt.

Arbeitsvergebung.
Die Zimmer -, Dachdecker- und Klempnerarbeiten

das in der Friedrichstraße zu errichtende Doppelwohnh«
sollen in getrennten Losen rm Wege der öffentlich«
Ausschreibung vergeben werden

Termin zur Abgabe der Angebote ist auf Donnerrtz
den 18 November 1920 , vormittags 10 Uhr auf !» Mg, Au
Kreisbauamte zu Wiesbaden . Lessingstraße 16 ZimmerL,
festgesetzt, woselbst auch Auskunft erteilt wird j*

Die Angebote find verschlossen und mit entsprecht mtag . Bl
Aufschrift versehen, zum oorbezeichneten Termin aitzM

Bngebotsformulare find gegen Erstattung der Schck
aebübren von 5.— Mk. auf Zimmer 6 des RathW ^ ?
erhältlich, woselbst auch die Bedingungen und oeichnt ^ iag.
eingesehen werden können.

Lchierstein, den 10. November 1920.
Der Bürgermeister : Kesselr

Im Ue!

Wiesba
Der ^

D

>mtag.
Mag,

Bekanntmachung.
1 Nachtrag

Otönunfl bchMnd di- « 'l 'tunfl «in«
5 im Landkreise Wiesbaden vom 26. April 19U4 -1

auf Grund des § 6 des Kreis - und Provini
abaabenaesetzes vom 23. April 1906 und des Krel»l
beschlusies vom 3. Juli 1920 wird bestimmt, was s-

Artikel 1.

8 1 soll lauten : Wer einen nicht mehr
Ptutter saugenden Hund hält , hat sur denselben
eine Steuer von 12 W . in h° ibji>d-l,ch-n RM , r
zwar in den ersten 14 Tagen eines feden halben
an den Landkreis zu entrichten.

mir uu 2 >«vZeit  gehört » . . . Der Vater ist
'vHkfüdi Jhii hat der Engel des Lichts unter leme
- ttick/aenvmmen — ich sah es heute Stacht güii?,deuL-
lich . . ? DÄ ^ g^ wetße Gewand . . . dre schon««

KNyatt7 'sich"etwaS ausgerichtet . Die großen
blauen Augen starrten verzückt ins Weite , als sahen
»p eine blendend '' Biston . Dann sank der Kops mit
einem weisen Seufzer' zurück. Die Lider fielen über
die Augen . Das ivefichtchen wurde totenbleich , fast >o
weiß , wie das weiße Gewand.

Liebevoll nahm ütuty ernes der beiden schlaff her-
abhängenden Händchen, die sich wie Samt von Rofen
aniühlteu , zwischen die ihren und streichelte e-o.

»Lu mußt jetzt essen, Liebling . Ich werde dir

Die langbewimperten Lider zuckten ein ivenig.
„Älein, «ein " nichts essenß

will nicht! Der Vater ißt auch nichts !"
"Der Vater weilt nicht mehr auf Erden , Melitta.

v r auch in den Himmel ! ^Ich mag
ninns essen'." rief das Kind in fieberhafter Erregung,
Sie feinen Brauen schmerzha Susammenziehend.nur weniae ocutcxtc ötefe
t-eemug Dann breitete sich wieder jenes eigene Lächeln
über das zarte Geiaht . Die Lippen bewegten ,iq.

Eigenartiges fremde Melodien ohne Worte — eine

^Leff ^ staud^ ttuth aüf 'und ging , nach einem traurigen
Blick auf die völlig weltentrückte «chwester, wieder zur
Mutter , der sie mitteilte , Melitta wollte >chon wtebe

et" # tn ÄniuiS >Ä « eln «nichts »»er Srau D -tl -u-

N 'werde MeUU- i».

Avjerui!
8.

- in | ^ crtn
geben. Von mir nirnmt sie alles . Ich weiß mit m ^
umzugehe «. Eie ist ja schon seit 'uehr als acht ^ayr— so - man muß immerfort , ohne jede Erreü .
auf sie einredcn und sie einlulien — Sanz saust,
und nach . . . und ihr dazwischen immer etwas -wg-,
die Lippen stecken. DaS schluckt sie dann , ohne es ^

"" Ruth schüttelte den Kops, wie schon so oft. Wies «̂

^ " und ^— on^eruenr  plötzlichen Schrecken gepackt,

1IC»Mntter ^ Mutterl Was fehlt unserer kleineF

" " Frau Detlevsen zuckte zusammen . Ihre SitterM
Finger machten sich an der Schürze zu schaffen,
den gesenkten Kopf wieder der Tochter zuwandte,
sie noch um einen Schatten graubleicher geworöeu -,

' ° ' »Sie - sie ist sehr zart , unsere kleine Melitta^
etwriL» schwiühlicü und nervüjö vou Geburt an
sie hastig heraus . »Sonst — sonst fehlt chr

" ' »Aber ihre Phantasien , Mutter ? Und ihr seltsaw<
weltentrücktes Lächeln ? Und ihr merkwürdiges ^
gen, das einem die Tränen in die iüngen treu » '

Sieife zitterten einzelne Silberlöne aus dem N
zimmer herüber zu den beiden Frauen . M

»Das lieve KtNd!" schluchzte die arme Mulw»
»Es ist zu gut für diese Welt !" ^.^ nkliv

Ja . " Zu — gut !" wiederholte 3inth nachdem
Ans ihrer Brust lag es wie ein Atp . — — 7- 0 $

Voll brennender Erwartung sah Ruth 0» »,!
richt des geliebicn Mannes entgegen , der « \  t* ^
chen hatte , ihr eine passende Stellung zu versc» ^
damit die arme Mutter und die noch ärmere _̂
Schwester für die nächste Zeit aller Not entyobe«

,,a«. F-kund

"*■J «ko>

%  e ^i



öiffiS
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chtet.

Die Steuer ermäßigt sich auf 8 Mt ., wenn in der
Gemeinde , in der der Hund gehalten wird , eine

Lmemdehundesteuer von mehr als 10 Mk . erhoben wird.
** Die Steuer für jeden zweiten und weiteren Hund
m  24 Mk

Die Zahlung der Steuer hat an die zuständige Ee-

Mdekasse zu erfolgen.
Das erste halbe Jahr erstreckt sich auf die Zeit vom

Npril bis Ende September.
Es ist gestattet , die Steuer für das ganze Jahr in

getrennter Summe im Voraus zu entrichten.
Artikel 2

e ijt

serhänK

) . 10.
ktober

> TchG
Aum
;er %
id

lerabiritz
>aden

. der W
» stattzh

auch

z 5 soll lauten : Auf Antrag kann Steuerermäßigung
M Steuerbefreiung für Besitzer von Hunden eintreten,
«eiche auf einzeln außerhalb des geschlossenen Be-
auungsgebietes gelegenen Gehöften zur Bewachung
^entbehrlich sind , sowie von Hirtenhunden , sofern diese
„t Bewachung von H rden verwendet werden und
jap unentbehrlich find.

Den Forstschutzbeamten , Polizeiexekuttvbeamten und
Mistern wird Steuerfreiheit für einen Hund gewährt.
>5 sie im Dienst gebrauche » .

Artikel 8.

3m klebrigen bleiben die Bestimmungen der Steuer¬
en , bchUsnung vom 26 . April 1904 unverändert weiter be-

chm.

Wiesbaden , den 19 . Juli 1920.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,
gez . : Schlitt.

TRAURINGE!
Kafllv Gold, geftempelt v.M. 30.- an

Enorme Auswahl.

BOK , 15iü staden , Eircfccdfe 7

betten üt
-

onnetita

er Schreii
Rathch

Thealer -Splelpian.

Staatstheater in Wiesbaden.
Vom 12 . bis 14 . November 1920.

auf da Mg , Aufgehobenes Abonnement ! „ Götz von Bei-
)immerL üchingen " Anf . 6 Uhr.

«tag , Ab . C : „ Die Boheme " Anf . 7 Uhr.
sprechend« -Mtag . Bei aufgeh . Abonnement ! „ Oberon " Anf 6 Uhr.
nin ein-

Residenztheater Wiesbaden.
Vom 12 . bis 14 . November 1920.

iitag, „ Der letzte Walzer " . Anf . 7 Uhr.

lundtfied
1904.

Provinz!
KreirW
was

werden mit echtem
Robr billigst ge¬

lten bei Frau Die - ,
Lindenstr . 10.

gitt crbolienec wollener

Wallte!
hr an ^ >j««:'.« Dame nr v - kauf en

Jahnstrage 10.ien jählli
Ratm u'
den Zah«

i. 3iimer
Herrn für 1 . Dez . od.er

mit Heizung
t. Ang . u . D . 901 . a.

mit >hl
Jahre»

rregM
»ft , NM ,, M *

ö" Ar ^ schästsstelle.

eOraYierungen, Siegelmarken,
I SchilderTEMPEL

tterN ^ ' M rucl > H>  Götzen,
I Wiesbaden,

ibte , l»»s 37. Telefon 2426

1 Aug .Lind
Bürstenmacherei
Mainz’ Seilergasse 1.

Bürsten , Besen und
Schrubber

Echte Was .hbürsten
von 3 .50 Mk . an.

Kokosbodenbesen
von 9 Mk . an

Rosshaarbodenbesen
ron IS Mk an
Piasavabesen

Holzschuhe Holz * u.
siebwaren aller Art.

rdeu'

Fritz Thiel , Mainz.
Lennigstratze 1

Offeriert folonoeüimt!
Pfd . Mk . 5 .50

„ 4 . 35
3 25
2 .50
3 .00
7 .50
11 .-
11—
15 —

21 .50
4 .80
32 —
28 .—
12 .—

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

Ia Reis . . . . *
la Linsen
Ia Kconeu - Krbsen gr . .
ja Bohnen , bunte . . .
Ia Hakerfiocken . . .
Ia Kaffee. %
Suppen Nudeln . . .
^Uppen -Markaroni . .
Ia Tafel -Süftrahm -Margurine
Ia Nordumerik . Schmalz „
Ia Marmelade mit Zucker „
Ia Salot -Oel . . . . Liter
Ia Speise -Oel . . . . ,
Amerik . sterilisierte Vollmilch Dose
Amerik . kondeuzierte gezuckerte

Vollmilch . . . . Dose Mk . 13 .—
Maizena . . . Pfund -Paket
Malzkaffe . . . Pfund - Paket
Ia Holländer Heringe . Stück
Ia Bücklinge

empfiehlt Tel . 380

DernMMe Partei
Ortsgruppe Schierstein.

Wir laden hiermit unsere Parteifreunde sowie die
gesamte Einwohnerschaft zu dem am Dienstag , dem 16.
November , abends 8 Uhr , im oberen Saale des
„Nasiauer Hofes " (W . Neumann ) stattfindenden

0 .50
5 —
1.50

Bortrag

„Die Kaiserin ' Anf . 7 Uhr.
intag. „ Die Schönste von Allen " Ans 3 Uhr . nach
itntag, „ Dir Kaiserin " Anf . 7 Uhr.

eis.

des Herrn Parteisekretärs Lemmer aus Wiesbaden über
die wirtschaftliche und politische Not des deutschen
Volkes und die Schwierigkeit des kommenden Winters,
höflichst ein.

Nach dem Vortrag : Freie Aussprache:

Der Borstand.

Dieses billige Angebot
«ollen Sie in ihrem eigenen
Interesse beachten , denn
Sie bekommen erstklassige
Qualitäten zu bedeutend
ermäßigten Preisen.

I
88.

Lt hlfitze . 3 Stück 8.95 Mk
Billige Löoh»unpS -tzimickl ., nur
neue Möbel . Kompl . Kücken 985 M.
sklrldmchiänke 275 . Nächtliche
581 Patent ' ahmen 145. Seegras-
.uatrayen 145 , Strohsäcke , einz.
«küchenbüfetl 295 , Küchen »Licke
95, Zimmer -Tische 165 . Be llko
39 , einzelne Stühle , Lhasselonsue,
Kopfkeile , Diwan -Spiege !. Teller-
'reit . . Schlafzim ., Waschkomm.
350 . Siühle werden ftciö repariert,
auf Wunsch fofoit , Deckb und
Kissen cingetroff . Mainz , Lcich-
hofstrahe 10, 1. Stock.

«l und Eisenträger
tfattf® neue und  grebrauchte

Fenster , Treppen , Hallen . Back- und Schwemmsteine
und Zenimtplaltcii , Kalk- und Zementsteine rc., Erkerscheiben,

j ^ ln , Schiefer rc. rc. verkauft stets neu u . gebraucht Gräf,
* oakob Dietrichstraxe Nr 1, Ecke Nackstraße , Telefon 1894.

Auch Ankauf.

W ' tWim «Me mtö Planem
. GrmWOoaplMe«

% Schlager Stück J*  19 .50. Reparaturen gewissen-
™ lchnAl und billig.

KosSCIm - Ghevlof
Rein Wolle , 130 cm breit . 143.—, 98. —

Kostüm - Stoffe 7f | _
Mo lern gemustert , reine Wolle , 130 cm breit ■ Oe

Mantel - Flausch QR _
karriert in mod Farben , reineWolle , 130 cm br .vuj

Mantel - Stoffe 10 _
Moderne Muster , 130cm breit , gute Qual .J68,— Jtöe
Velour de laine fflö
Allerbeste Qualität , 130 cm breit , reineWolle 1U Oe

Kleiderstoffe 00,
Reine Wolle , moderne Farben , 110 cm breit Oüe

Kostüm - Stoffe 04  50
Stapazierqualitäteo , doppelbreit , 39— , 29.50 —lle

Kei derschQtten 11  „
Schöne Ausmusterung,doppeibi eit 65.- 3J .——I —le

Wilhelm Hofmano
M AINZ , ScUusterstrasse Nr 9/11.

I

•I
>, Physik. Heilanstalt

Mainz , SchusterstraÄS« 54, ceg. Tiets. W
Sprechstunden von 8 12 und 2—6 Uhr.

Sonntags geschlossen.

am rechten Fleck I

Erdöl ist sparsam , weil
es ausgiebig ist , deshalb

spare durch

•diwan/ gdt / braun/ rotbr.ua Alfetohml.- Was« 8 Mcra.I>bto«

„Sängerliift" 6d )ierftein-
gegr . 1904.

Mitglied des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes.

Die Herren Sänger werden gebeten , Samstag , den
13 . Nrormber . abea - spuakt 8Uhr , oollzähllich im Ver¬
einslokal erscheinen zu wollen.

Auch die stimmbegabten Herren aus der JnattivitSt
und die neuangemeldeten Herren wollen bitte erscheinen.

Sonntag , den 14 November , vormittags 10 Uhr,
findet im Vereinslokal „ Deutscher Hof " der Delegierten-
tag zu dem am 23 . Januar 1921 von der Sängerluft
festgelegten Liedertag statt.

Hierzu laden wir unsere Mitgliedschaft ein.

Ebenso laden wir ein alle noch Fernstehende , » or
allem aus der organisierten Beamten - und Arbetterschast,
daß sie sich dem Chor und Verein anschlietzen , um die
Reihen helfen zu stärken , und um den Arb .-E .-V.
„Sängerlust " , der bestrebt ist , auf dem Gebiete de»
Minergesangs und der Arb . - Sängerbewegung Gute»
und Schönes zu leisten , zu unterstützen.

Anmeldungen werden bei allen Mitgliedern und im
Vereinslokal entgegengenommen , woselbst auch Anmelde-

ormulnre erhältlich sind.

Der Borstaud.

ppiDjEl
ÜL

o

w K.CSI>
"10

11 Riesen - Auswähl 11
Auffallend billige Preis

Von der

SOS
0

in Kaufs- Reise zurück, hatten wir gjGelegenheit

n Damen -Mäntel 1
asi «-. Flausch -' und anderen Woll -Stotfen , ^

Große
Post
aus Fantasie -,

und Astrachan , Samt , Plüsch etc.
in den neuesten Macharten , den schönsten Farben
und zu ganz besonders billigen Preisen zu erstehen.
Die Sendung Ist komplett eingetrotfen und offeriere

wie folgt:
Warme Mäntel gute schwere Stoffe

lSi8 - 189. 98 - 79.
Warme Mäntel aus einf. u. kar. gut. Stoffen

fesche Formen 395 — 345.—, 325.— 275.- * 1S
Warme Mäntel aus gut Flauschstoff., einfarb.

u . kar . chic . Form 545, 525, 495, 475, 429
Astrachan - Mäntel gute Stoffe, mod. Form

850 - 725 - 875.- 595-

•■R!=

ä  Rheuma , g
*1 ® Glchi , Ischias 8 |^
veraltete Lungenkatsrrhe ( Grippe ) Ver¬
schleimung , Asthma , Husten , Brüst - ,

RUcken sch merz , Lähmung , Nerven¬
leiden , Magen - , Leber , Darm - , Nleren-

und Blasenleiden , Hautkrankheiten,
Flechten , Ausschläge , offene Beine,

Prauep - Unterlelbsfluss u«w. behandait mit dankbar
besten Erfolgen

i| l

El
0
0
0
0
0
0
0

„ „„. . . . . « . . . _ 0

I M. Schloss, Wiesbaden, Langgasse 32|
0000000000Ü000000000

Atelier van,Bosch B acht.
Wiesbaden Inh. A. Sliwinski.

Schillcrpatz 2 . Telephon 3542 . Fahrstuhl
Spezialität:

Kinder -Aulnahmen;
Skizzen

V ergrösserunjf en
Gutgeheizte Räume.

Herren - und Damen-
Kleiderstoffe zum Fabrikpreis. Musterlader bei Kre
Wiesbaden , Webergassc 39, 2 r.

00000000000000000000
0
0
0
0
0
0
0
0

>10
i)

0
0
0
0
0
0
0
0

Christine Lltter
Etagengesohält.

Manufakturwaren »Iler Art zu zeitg*.
müssen billigen Preisen . Sport - U . Strlok-

jaokttn sehr preiswert.

Cltrlstlne L Itter , Wlesbadsn
Fernsprecher 1267 . Etagengeeehüft.

Bshnhofstrasee 1 — Ecke Rheinetresse

BUSSE
44Al « ? . Uf/I . rni

MAINZ]



Empfehle
feinste große

M-HttiM
per Ttiick M?. I SS

Otto Fuckert.

E. Rossteutscher
Juwelier und

Goldschmledemelstei, Mainz,
lurfürstenstr. 9 (Gartenfeldpl.)
empfiehlt sich in sämtlichen

Arbeiten der Branche.
Saubere solide Arbeit , billigste
Preise ; früher 16 Jahre bei

Hofjuwelier Knewitz.

Sektf laschen , alle Sorten, Wein- nnd Likör*
flaschen , Sekt - n . gute Weinkorke . Weinkisten

Metalle aller Art , sow . alle Sorten teile
verkaufen Sie am vorteilhaftesten bei

Fritz Acker
um ? e ß in IX Wellritzsr . 21. Tel . 3930.

Prim SW
für Herren- und Konfir¬
mand en-Anzüge, einzelne
Hosen kaufen Sie stets
am billigsten bei Schiffer,
Wiesbaden, Kirchgasie 50,
2. 6t , gegenüber Kaufhaus

Blumenthal.

Ia Deutsche

Kernseife
Doppelstück 300(Stantm]

Mk. 6.50.

Otto Fuckert!

Geschästs-Eröffnung.
» Eigene Anfertigung , deshalb g

Den geehrten Einwohnern von Wiesbaden und
Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich ElMStütz. m
«. d§. Mts., Wiesbaden. Bismarkrings ein.

Schuhgeschäft
eröffne. Zum Verkauf kommt beste Qualitätsware
au* erstklassigen Fabriken. Bitte meine drei Erket
zu beachten. Reelle aufmerksame Bedienung wnd
zugesichert. HochachttingsnoN

Georg Pfersdorf. Wiesbaden.

Auswärt Sunden erhalt, bei Kau! jeta. toujejod. Paletots Fahrpeld bis zu 10 Mk vei

Warum'
ich billig sein kann?

W @ 11 ich pcr  Jahr Tausend , Spesen spare!

Weil
Weil
Weil
Weil
Weil

ich Tausende an Ladenmiete spare!
ich kein Ladenfenster habe , in welchem
mir Ware verschiesst oder verdirbt!
ich nicht auf Kosten meiner Kund¬
schaft einen Geschäftsluxus treibe.
ich längst eine feste Kund sch aft habe
die den grossen
ich gross einkaufe und günstig dis¬
poniere !

nAMli « 11 « kommen Sie zu mir, mein
Herbst - und Winterlager ist

wieder gross sortiert ! — Das Einfachste und KOfei-
barste konkurrenzlos billle!

Herbst- u.Winter-
umRim+aI  neueste FormenIDalllGl und Farben
Ulster, Paletots
Sportpaletots

Herren-Anzhge
Jünglings-Anzüge

Loden -Joppen
Gummi-Hüntel

Arbeits- und Sonntagshosen
Erstes Mainzer lits-Menta-fas
““SÄ! 4,1 MA1HZ“tÄ 34'1

Achten Sie genau auf Hausnummer 34.

Prinzip: Kleinste Spesen
Kleinster Nutzen!

II
II
II
II
II
II
II
II
II
II
II

iiiiiiiiiiiiiiiJUNUiiiiiiiiiiiiiiisii

M Infolge kleiner Senkung der | |
Preise für Materia!

habe ich meine kreise nrn

20 °|0 reduziert.

il
II
II
II
II
II
II

Photograph,
Biebrich , ßathausstrasse 94.

II

Ttückfäfier,
Hatb-

Stücksäfier,
Viertel

StückfLger
und kleinere liefert

Wferei Bmn,
Mainz,

Mittl. Bleiche 34.
Telefon 2148.

WiMans,Mainz
Lederhandluna und

Schäftefabrik
Hauptgeschäft :Gr.La ngg.ri. . ” ■ - -Ring43Filiale :Kaiser-Wllh.-# .

„ Tel efon: Nr 3922.
rosserFaflinir .

nnd Oberleder. Sämtl.
Schuhmacher-Artikel

Anfertigung feinster
MaB-Sehäfte x

Amerik.mm
conb. gez.

Weißblechdose
Mk. 12.2S.

Ott» Fuckert.

Grobe Auswahl in Sohlen^
schöner aus Metall, Einlege¬

sohlen , Schuhcreme,
Schnürriemen und. Ausfüll-

Leisten.

erhöhte Leistungsfähigkeit ::a - —

|i,pen die ei,
1 ,wr deren

SlfElan

Für diekalten Tagt
empfehle ich

Ulster ,RaglansnndPaletotsj
in viel lOOfacher Auswahl

Preislagen Mk . 195 .- , 350 .- , 450 . - , 550 .- , 650 . - Ms 950 - !

Wasserdichte Lodenmäntel 289 230 .— i

Gummimäntel
Lodenjoppen

375 .— 425-

LSwenstein
Nur 1. Stock. Balmhofstrasse 13. Kein Laden.

Erstes , grösstes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am 1uuze.

Jofier '5  Weinstilbe.
2m Ausschank

1919er Schierstei «er
(Gewächs Hankammer)

per Glas Mk. 4,—

Herrrs-
Mnter-Paletsl,

♦  Achtung ! Achtung!

♦ Freitag und bamstag von morgens IO bis 7 Uhr,
+ Sonntag vors. 10 bis 1 Uhr:
♦

ouimiag vuu xv/ v/a« * w *

grotter billiger Schnhverkanf
_ . _ _ j 4m  CrthlondöHt

neu, Friedensware, für große
chlanke Figur, preiswert zu
verkaufen. Näh. Lehrstr. 24,

paterre.

♦

#

im Saale zur Stadt Mainz in Schierstein.
Alle Arten Männer-, Frauen- n. Kinderschuhe sowie Hausschuhe.

Nur la Qualitäten zu den billigsten Preisen.

♦
♦
♦

GewerkschaßskarteU ScMerstein.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 „

18 kar. Gold 333 qest. von 30,00 an|
Enorme Auswahl stets am 1sger

nATT Wiesbaden gegenüber
Dvil Kirchtjasse 70. Mauritiusplatz

Wer tauscht!

4°MMWhM8
in Schierstein gegen schöne

2-Zimmerwohnung in
Biebrich. Näheres in der

Geschäftsstelle.  _

Irrte Sieniipnlap K. m. I. S.
WIESBADEN , Rheinstrasse 61

taalii in lasckenlanp,Me Batterien,
«licke Schwach- und Starkstrom-Bedarisarlei.

Installateure erhalten Rabatt.

D . Brandts
Kürschnerei

und Pelzwaren
Wiesbaden , Langgasse 39 I

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von

Neuanfertigungen.
Umarbeitung u.Reparaturen.

D. Bran<
Pelleterie et four

Rue Longuc 39,
— Wiesba <*e“,

Telephone No. 20*
On trava ä neu>!

changements
et rdparation*-
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Wiesbaden , Lmsenstr, E
geLenübsr KeolLvmn»8>um. Telefon |

-o * trelW
Auch Ankauf und Gerben von .J' ,

aller Art wie Hasen , Kanin,
Füchse , Marder , Iltisse us 'V

Ltte frai
2bet aus.

Bei de
Mn blei
P» Konie
kwürden
,ou rege
0- der Ps
F-Vetit h
M oder .
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Gin
Säufer

(Barsch) zu verkaufen.
KKserstraße 10.

3türig. Spiegelschrank,
Wäicheeinnchtungeni.iit

Marmor, Drahtmatratzen
4330 .—

Main,. Emeransstratze 29.

Alle Arten
Pelze trab Masse

werden umgearbeitet. Auch
werden Felle zum Gerben
und Neuanfertigung ange¬

nommen.
20 Bahnhosstrahe 20.

Huf -Spautz Prima weitzek k
Holländische- T " *"*

Csess-
«Iler Art . MAINZ,
Gr . Bielohe SO.

Telefon 3335. Eigene
Reparaturwerkstätte.

per Pfund Mk
i8,i»

Vö
stritt

Otto F»rkcrt

'Hungd

^ °Mzisland
«chafr,
'ü>nba
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